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Altenpflege

Neue Ausbildungsinitiative
Ab April ist er auch im Erzbistum 

Bamberg unterwegs: der grüne „P� e-
getruck“. Auf einer Tour durch Bayern 
wollen die beiden großen christlichen 
Kirchen und ihre Wohlfahrtsverbände 
Caritas und Diakonie den „P� egehin-
weis 2015. Für 100 % liebevoll ge-
p� egte Menschen“ geben, um so das 
brisante Zukunftsthema „P� ege“ im 
Gespräch zu halten.

Die P� ege krankt nach Ansicht der 
Initiatoren des „P� egehinweis 2015“ 
auch an fehlendem Personal. Ein Anlie-
gen des P� egetrucks ist es daher, um 
Nachwuchs zu werben. An Videostelen 
erzählen Fachkräfte von Caritas und Di-
akonie von ihrer Arbeit in der P� ege.

Doch der Hinweis darauf, wie berei-
chernd es sein kann, mit Menschen zu 

arbeiten, genügt allein nicht. Es bedarf 
auch der Ausbildungsstellen, auf denen 
junge Menschen den Altenp� egeberuf 
erlernen können. 

Hier gibt es nach 
wie vor das Problem, 
dass derzeit die Aus-
bildung in der Alten-
p� ege fast ausschließ-
lich in den Alten- und 
P� egeheimen erfolgt. 
Denn Sozialstationen und ambu-
lante P� egedienste können die Aus-
bildungskosten nicht in die Leistungs-
entgelte einrechnen; ihnen fehlt somit 
die Möglichkeit zur Re� nanzierung.

Daher haben das Erzbistum Bam-
berg und der Caritasverband für die 
Erzdiözese Bamberg eine gemeinsame 

Ausbildungsinitiative gestartet. Kern 
der Initiative ist: Das Erzbistum hilft 
den Sozialstationen, junge Men-
schen auszubilden, indem es Perso-
nalkosten der Auszubildenden aus 
Kirchensteuermitteln bezuschusst.

16 Ausbildungsplätze in der am-
bulanten P� ege sind auf diese 
Weise bereits geschaffen wor-
den. Von den 16 jungen Men-
schen, die dank der Initiative ei-
nen Ausbildungsplatz erhalten 

haben, arbeiten drei in der Cari-
tas-Sozialstation Pegnitz (Landkreis 
Bayreuth) und jeweils zwei in den 
Caritas-Sozialstationen Hallstadt 
(Landkreis Bamberg) und Schnait-
tach (Kreis Nürnberger Land). 

Jeweils einen Azubi haben die Caritas-
Sozialstationen Bamberg-Ost, Burge-
brach (Landkreis Bamberg), Burg-

kunstadt (Landkreis 
Lichtenfels), Coburg, 
Kronach, Steinwie-
sen (Landkreis Kro-
nach) und Stadtstein-
ach (Landkreis 
Kulmbach) einge-
stellt. Der Caritasver-

band Nürnberg bildet drei Nach-
wuchskräfte in einem Rotationssystem 
mit Altenheimen jeweils ein Jahr lang in 
der Sozialstation „Angelus“ aus. 

Die Förderung des Erzbistums deckt 
natürlich nur einen Teil der Ausbil-
dungskosten ab. Spenden können da-
her zusätzlich helfen, dass die Ausbil-
dungsinitiative zu einem Erfolg wird.
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Der P� egetruck 2015  Betreutes Wohnen für Menschen
mit Behinderung

Ausbildung in Altenp� ege

Denn Sozialstationen und ambu-
lante P� egedienste können die Aus-

band Nürnberg bildet drei Nach-
wuchskräfte in einem Rotationssystem 

Spenden Sie 
bitte für: 
Ausbildungs-
initiative 
Altenp� ege

Pflege-
ausbildung

Ein Erfolg macht Mut

Zum 1000-jährigen Bistumsjubiläum 
2007 hatten Erzbistum und Caritas 
schon einmal eine Initiative ins Le-
ben gerufen: „Zukunft schaffen 
durch Ausbildungsplätze in der am-
bulanten Altenp� ege“. 214.000 Euro 
Spenden kamen dabei zusammen 
und bis 2010 entstanden in Caritas-
Sozialstationen 19 Ausbildungsplät-
ze für Altenp� egefachkräfte.



Neue Wohngruppe des Heilpädagogischen Zentrums

Am Leben in Lichtenfels teilhaben
Viele geistig behinderte Frauen und 
Männer können oder wollen nicht im El-
ternhaus wohnen. In der Gemeinschaft 
mit anderen Menschen mit Behinde-
rung � nden sie eine Heimat und können 
gleichzeitig Selbständigkeit gewinnen 
und die Kompetenz, ihr 
eigenes Leben zu führen.

Daher hat der Caritas-
verband für die Erzdiöze-
se Bamberg in Lichten-
fels ein Wohnheim für zwölf 
Personen sowie Apparte-
ments für betreutes Wohnen 
geschaffen. Anfang Februar sind die 
Bewohner in das ehemalige „Schwe-
sternhaus“ am Kirchplatz eingezogen.

Der Standort des Hauses erfüllt in 
hervorragender Weise den Zweck, 
Menschen mit Behinderung eine gleich-
berechtigte Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben zu ermöglichen. Das Ge-
bäude liegt zentral in der Stadtmitte von 
Lichtenfels. Ohne Verkehrsmittel nutzen 
zu müssen, können die Bewohner ein-
kaufen, sich versorgen und an Veran-
staltungen teilnehmen.

In der zwölfköp� gen Wohngruppe 
teilen die Bewohner ihren Alltag, haben 
aber auch ihre Privatsphäre. Jeder Be-
wohner hat ein eigenes Wohn-Schlaf-

zimmer und einen eigenen Zimmer- und 
Haustürschlüssel.

Die Mahlzeiten nehmen die Bewoh-
ner in einem gemeinsamen Wohn- und 
Esszimmer ein und für die Zubereitung 
des Essens gibt es eine voll ausgestat-

tete Küche. Denn die 
Aufgaben, die in 
einem Haushalt anfal-
len, sollen die Be-
wohner grundsätzlich 
selbst bewältigen. So 
erstellen sie gemein-

sam einen Speiseplan, 
kaufen ein, kochen, reinigen ihr 

Zimmer und beteiligen sich an der 
Wäschep� ege.

Da die Bewohner Behinderungen ha-
ben, werden sie natürlich von haupt-
amtlichen Mitarbeitern der Caritas un-
terstützt und begleitet. Sie fangen auch 
Frusterlebnisse auf, die bei einer Behin-
derung nicht ausbleiben. Das Wohn-
heim gehört zum Heilpädagogischen 
Zentrum der Caritas (HPZ).

Die Bewohner sind Frauen und Män-
ner, die in einer Werkstatt für Menschen 
mit Behinderung arbeiten oder eine För-
dergruppe besuchen. Daher sollen ih-
nen die Betreuer auch helfen, Einblick in 
ihre persönliche � nanzielle Situation zu 

gewinnen. Die Bewohner sollen Ver-
ständnis für die Kosten der Lebenshal-
tung und deren Deckung entwickeln 
und lernen, dass sie zur Erfüllung be-
sonderer Wünsche Geld ansparen. 

Für die Freizeitgestaltung steht neben 
einem Therapie- und Hobbyraum auch 
ein Außengelände zur Verfügung, in 
dem die Bewohner z.B. einen Garten 
anlegen können. Die Bewohner können 
gemeinsam etwas unternehmen, auch 
bei diesen Aktivitäten betreuen sie Mit-
arbeiter des HPZ. Das Engagement in 
Vereinen wird ausdrücklich gefördert. 

Neben der Wohngruppe bietet das 
Haus am Kirchplatz zwei Appartements 
für eine Person und eines für zwei Per-
sonen im Rahmen des betreuten Woh-
nens. Ziel ist es, Erwachsenen mit Be-
hinderung eine weitgehend autonome 
Lebensführung zu ermöglichen – außer-
halb von Wohnheimen in einer eigenen, 
selbst gewählten Wohnung, alleine oder 
mit einem Partner. Die Mitarbeiter des 
HPZ unterstützen die Bewohner der 
Appartements vor allem durch Bera-
tung und Anleitung.

Das Angebot greift gezielt Anliegen 
der Betroffenen auf. Eine wissenschaft-
liche Studie zu den Lebenswünschen 
von Menschen mit Behinderung hat ge-
zeigt, dass diese sich an erster Stelle 
ein Leben im eigenen Wohnraum inner-
halb einer Gemeinde wünschen. 

Der Umbau des „Schwesternhauses“ 
erforderte 2,75 Millionen Euro. Davon 
musste der Caritasverband für die Erz-
diözese Bamberg gut 1,5 Millionen aus 
Eigenmitteln � nanzieren.
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Den Bewohnern steht eine voll ausgestattete Küche zur Verfügung. Markus Kleinhenz, 
Abteilungsleitung der Außenwohngruppe, und Bewohner Uwe Z. waren die ersten, die sie 
benutzten. 
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geschaffen. Anfang Februar sind die 
Bewohner in das ehemalige „Schwe-

tete Küche. Denn die 
Aufgaben, die in 
einem Haushalt anfal-
len, sollen die Be-
wohner grundsätzlich 
selbst bewältigen. So 
erstellen sie gemein-

sam einen Speiseplan, 
kaufen ein, kochen, reinigen ihr 

Zimmer und beteiligen sich an der 

Spenden Sie bitte 
für: Heilpädago-
gisches Zentrum


